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uv Zeit, als Cäsar Gallien eroberte und siegreich bis
an den Rhein vorrückte, bewohnten die heutigen Rhein¬
lands Kelten und Germanen. Auf der rechten Seite
des Mittel- und Niederrheins saßen die germanischen
Ubier (zwischen Lahn, Sieg und Wupper) und die
Sugambrer (zwischen Sieg, Ruhr und Lippe). Die
Ubier bildeten schon einen mächtigen Staat, der sich

durch höhere Kultur von seinen Nachbarn unterschied. Sie trieben Handel
und besaßen auf dem Rheine zahlreiche Schiffe, die sie dem römischen
Feldherrn anboten, als er sich 55 v. Chr. anschickte, den Strom zum
ersten Male zu überschreiten. Die Erfolge Cäsars ans der rechten Rhein¬
seite waren gering; die Sugambrer zogen sich, als er sie züchtigen wollte,
in das Innere ihres unwegsamen, waldigen Landes zurück.

Auch auf dem zweiten Zuge ins Germanenland (53 v. Chr.) richtete
er nicht viel aus. Wohl hatten die Römer schließlich die Rheinlinie
gewonnen und befestigt; aber sie vermochten den Ubiern nicht den ver¬
sprochenen Schutz gegen ihre feindlichen Nachbarn zu gewähren. Deshalb
holte sie Agrippa, der Statthalter von Gallien, auf das linke Ufer des
Rheines, in die Gegend des heutigen Cöln (38 v. Chr.). Der neu
angelegte Hauptort des Landes erhielt den Namen „Stadt der Ubier".

In der Folgezeit machten die Waffen der Römer weitere Fort¬
schritte auch im jenseitigen Germanien; fast schien es, als sollte auch
dieses Laud eine römische Provinz werden. Da vernichtete Armin durch
die vereinigten rechtsrheinischen Stämme die römischen Legionen unter
Varus im Teutoburger Walde (9 n. Chr.). Zwar unternahmen Tiberius
(10 n. Chr.) und Germaniens (14 — 16 n. Chr.) neue Eroberungszüge,
aber die Römer erkannten, daß eine dauernde Unterwerfung Ger¬
maniens unmöglich war. So begnügten sie sich mit der Befestigung
der Rheingrenze. Die ganze linke Rheinseite entlang entstand eine
Militärstraße, die durch etwa 50 Kastelle geschützt war, darunter Mainz,
Bingen, Coblenz, Andernach, Remagen, Bonn, Cöln, Neuß, kanten;
bald wurde Cöln das bedeutendste.


